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ersucht . Ein Sohn Las früheren Ministerpräsidenten -Asquith,
der Marineoffizier Asciuith , hat auch den Tod -gefunden . Jn-
fo-lg-e der Störung aller Dc-legraphenverbiudungen sind der Ad¬
miralität bisher noch keine Einzelheiten bekannt geworden.

Handelsministcr Hoover zum Wirtschaftsmanifest.
London , 25. Oktbr. Der amerikanische Handelsminister

Hoover erklärte hier Pressevertretern , der Sinn des Frei-
-hanLelsmanijests sei der , daß sich -die 23 Nationen Euro -Pas
gegen Amerika zusammenschössen und einen unbehinderten Frei¬
handel ein-fiihren wollten , so daß Europa -gewissermaßen als
geschlossenes Pod -uktions - und Wirtschaftsgebiet austrete . Es
sei nicht Sache der Vereinigten Staaten , diesen Sinn des Mani¬
festes zu verwirklichen , -denn in -den 51 Jahren seit Einführung
des gegenwärtigen Zolltarifs sei der amerikanische Import
von Europa um 54 Prozent gestiegen , wahrend der Export sich
in -der gleichen Zeit nur um 13 Prozent vermehrt habe.

Japans Bepölkcrnngsnberschutz.
Die Ueb-ervölkerung Japans macht weiter bedenkliche Fort¬

schritte . In -fünf Jahren wird die jährliche Geburtszisfer eine
Million Kinder betragen . Es ist eines der schwierigsten Pro¬
bleme , was mit diesem Zuwachs geschehen soll. Fm Jahre 1925
nahm 'die Bevölkerung Japans um rund 875 000 zu . Die Ge-
bnrtW -ffcr ist ständig im Steigen , während die Sterbeziffer
sinkt. Infolgedessen steigt der jährliche Zuwachs von Jahr zu
Jahr . Im Jahre 1925 -übertraf er den 'des voransge -gang -enen
Jahres um 130000 . In -den letzten 30 Jahren hat sich der
jährliche Bevölkerungszuwachs fast 'verdoppelt . Er nähert sich

. , jetzt einer Million und 'bereitet der Regierung - Japans wach¬
sest Tagung in Berlin -zu Präsidieren , und bis zum Juni werde ^sende -Sorge . Die Auswanderungsmoglichkeit ist so beschränkt,
kr in La Lage sein, die englische Sprache zu beherrschen . Die ^daß sie kaum in Frage kommt . Die japanische Inselwelt selbst
nächsteTagung des Völkerbundsrats wird in der zweiten De - ist mit Bevölkerung vollständig gesättigt und außerstande , noch
pnüerwoche in Genf stattfinden . Man verbreitet das Gerücht , >neuen Zuwachs auszunehmen . Soll diese -UebervöWerung Ja-
!«ß Mussolini in 'die Schweiz 'kommen würde , um mit 'dem . pans nicht -schließlich zur gewaltsamen Aneignung neuen Sied-
-rirtschenAußenminister zu konferieren . Der Genfer Bericht - ' lungslandes , d. h . zum Kriege führen , so bleibt nur noch die
«iEn der „Chicago Tribüne " erfährt . Laß inan an einen Möglichkeit , Japan in weitestem Umfange zu einem Industrie¬

staat auszubilden , um -der Bevölkerung das Brot zu geben,
das sie im Lande nicht mehr findet-

Deutschland.
Weimar, 25. Oktbr . Seit einiger Zeit finden zwischen dem

MiMchen MuonZministerium - und dem früheren Herzog von
«M Verhandlungen mit dem- Ziele statt , einen ' für beide
M annehmbarenVergleich abznfchließen.

Em neuer Zwischenfall in Kaiserslautern.
Kaiserslautern, 25. Oktbr . Wie der Poliz -eibericht mitteilt,

viA ain Samstag abend gegen Uhr oberhalb der -Stra-
«lrcuzun-g Benzinostraßc —Ger sweilerweg eine Postbea -mtin,
kksch ans dem Heimweg befand , von einem französischen 'Sol-
M Aer-fallen und in 'das angrenzende Feld zu ziehen ver¬
ficht. Es gelang 'dem Mädchen , sich losznreiß -en, der Soldat
«Me sie jedoch und -warf sie zu Boden , wobei er ihr den
M zuhielt, um sein Vorhaben auszusühren . Die Ueb-er-
-L- sttzte sich jedoch -heftig zur Wehr und konnte schließlich
kirm Hilfe rufen . Der Soldat ließ daraus -von ihr ab und
Wie-Deutsche und französische Polizei erschien kurz daraus
WTatort, wo Hut und Schirm der Ueberfallenen vorgefunden
zMi und Spuren des Kampfes noch zu erkennen waren . Die
MWi'chc Bes-atzungsbeh -örde würde von dem Vorfall in
Mntms gesetzt. Bei dem Handgemenge wurden der Ueber-
Lnen die Neider zerrissen . Die Ermittlungen sind im Gang.

Tie Verschleppung des Abrüstungsproblcms.
Paris, 25. Oktbr . Während es bisher hieß . Laß die Tagung

stb MerLuNdsrates im März 1927 in Berlin stattfinden
«de, meldet heute der Genfer Berichterstatter des „Newyork
strak", daß erst die Somm -ertagung in Berlin abgehalten
»erden soll. Zweifellos werde Stves -emann Len Wunsch hüben.
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Am denke, daß ganze Ab-rüstungsproblem direkt vor den
Wkerimndsrat zu bringen . Dieser soll die Tagesordnung für
eine Konserenz ausaVb-eÄen. Die Angelegenheit ruht bekannt¬
lichm diesem Augenblick bei einer vorbereitenden Kommission.
Der jranMche Block in Gens möchte aber , daß -der Völker-
bmdsmt seKst sich mit dieser Sache beschäftigt . Die Engländer
und Italiener wenden sich dagegen , ebenso gegen die Vertagung
i«r Beratungen der vorbereitenden Kommission bis zum März
»der April nächsten Jahres . Auch die Japaner und Holländer
Allen wn einer Entthronung der 'vorbereitenden Kommission
tD missen. "" .

AttS Stadt «ttd Bezirk.
Neuenbürg , 26. Oktbr-. Mit Oberamtsbaumeist -er a. D.

Paul Link, -dessen Tod wir in der gestrigen Nummer kurz
meldeten , ist ein Mann dahingegang -en, -der sich als Beamter
und Mensch -in allen Kreisen Hoher Achtung und Wertschätzung
o-b seines leutseligen , -volkstümlichen Wesens und seiner vor-

Sollte 'der französische Plan durchgehen und der züglichen Charaktcreigenischasten erfreute . Beinahe 40 Jahre
selbst die Sache in die Hand nehmen , so wür - waltete er hier seines Amtes als .Beamter in verschiedenen

um sich die Amerikaner vollkommen zurückziehen, well sie mit Stellungen , am Bereinsläben nahm er hervorragenden Anteil.
« Rat nichts zu tun haben wollen . Alle Hoffnungen auf Am 6. Mai 1652 in Weilkorshcim an -der Tauber geboren , kam
Me eigene Konferenz, -die sich mit der Abrüstung zur -See be- l er am 1. Dezember 1877 als Städtbarrtechnilker nach Neuenbürg.
Mstgen soll, sind nunmehr aufgegeben worden , weil Frank - j Schon nach wenigen Jahren wurde -er als Oberamtswegmeist -er

Md Italien nicht bereit sind, ihre Tonnvgeforderumgen - und 1892 zum Oberamtsbaumeistor -gewählt . In dieser Eigen-
M>>zu Wen . Der Berichterstatter der „Chicago Tribüne " , schaft konnte er 1917 sein 25jähriges Di -enstjubiläum 'begehen.
Nnt̂ daß d^ Beratungen der vorbereitenden Abrüsiungs - Bon -seiner Bautätigkeit im B-ctzirk seien in Kürze erwähnt:
Munpwn, 'die nunmehr ein -halbes Jahr Dauern , als nutzlos Das hies. Schulgebäude im Jahr 1884, Las Sparkassen - n . Ober-
Machtet werden müsse. Zu irgendwelchen -greifbaren Ergeh - ! amtspflcgegebäude im Jahr 1902, die Volksheilstätte Charlotten-
?'mMau gte man bisher ni cht._ _ ! höbe bei Calmbach im Jahr 1907, die 'großen Schulhäuser in

r Calmbach und Loffenau in -den Jahren 1903 und 1904 und das
^ . AUStKNo » j Bezirkskr -ankenhaus im Jahr 1909. Neben seiner -verdienstvollen
«Mercr Slbbau deutscher Eisenbahner in der Tschechoslowakei. ' technischen Tätigkeit hat der Verstorbene auch am Ver -ein-sleben

r «s tschechische Abbau 'gesctz wird trotz deutscher Minister regen Anke« genommen und sich besonders um das Aeuerlösch-
Md-nbogen Len gegentelligen Meldungen weiter -gchandhabt . - wegen rm Bezirk 'verdwnt gemacht 'den ^ a-b^ ^ brs
^mallm Seiten lasiftn Nachrichten ein , -daß alte , im Dienste E war ^ Komum ^ t -d^ hie,rgen Frerw Erwehr seit
«te deutsche Eisenbahner angeblich aus Ersparnisrücksich - 1^86 bc-lleidete er das Amt des BezirksieuerlchchmiRktors b-is
M«bgÄaut werden . Ans -der anderen ' -Seite werden überall Mw -izahre 1923. Auch an icmstrgen ehrenvollen Adagen
K 'che tschechische Eisenbahner eingestellt . 80 Prozent der l-nd Ancwkennungeu iMte cs chm mcht . Nicht zu vergessenei

Anwärter fallen bei der -Sprachenprüfnng . wenn sie Mne Tätigkeit als Vors^ EsmMwd 'der Gewerbebank Mnen-
Zrkm zugelassen werden , in -der Regel trotz -b^ ter Kennt - ' b -ng wohin er bereits 18-9 als Kontrolleur dann von 1893 an
^ der für sie notwendigen tschechischen Sprache -durch. i «ls Direktor berufen wurde cm Nebenamt das er -nun , die

- lange Zeit von 44 Zähren -bis zu femem Tode mit viel Liebe,
Gewissenhaftigkeit und Geschick be-kleidote. Am 1. April 1923 trat
er als Oberämtsbaumeister in den wohlverdienten Ruhestand,
übte aber noch in -der Folge die Schätze-rtätigkeit bei der
Württembg . Gebände -Brand -versicherungsanstalt aus . War es
eine Vorahnung seines baldigen Todes , als er am 11. April ds.
Js . in der letzten Generalversammlung der Gewerbe -bank er¬
klärte , altershalber dieses Amt in -die Hände der -Generalver-

StabilisierurN in Belgien . ,
»dariS, 25. OKbr . Aus Brüssel wird -gemeldet : Der Mini - '

HM gestern unter dem Vorsitz des Königs eine Sitzung
AAVou 8 Uhr bis MitteriMcht dauerte . Der Leiter -des

Frangui , hielt seine Kollegen ans dem Laufenden
M . u-'M"1ligen Ergebnisse seiner Besprechungen in London
iim,̂ ' -E ' lei ihm gelungen , eine langfristige Stabili-
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Betrage von 100 Millionen Dollars abzu - sammluug zurücklcgen und satznngsgemäß nach sechs Monaten
» - A,merken, mächtige Gruppe ausländischer zurücktreten zu müssen, ,̂ da seine Zeit gekommen sei !" EstzA - Außerdem habe eine _ . .
Kiedü der -belgischen NationaWank einen großen ü,är ihm leider nicht mehr vergönnt , das 60jährige Jubiläum
bii D verlautet , 'soll dieser Kredit einen Betrag d-es von ihm so lange Jahre geleiteten Instituts -zu erleben,

Dollars erreichen. Der Ministerrat hat den , Hö'fierer -hatte es in seinem unerfor 'schlichm- Ratschluß an-
M heur^ Resultat seiner V̂erhandlung en be- -beschlossen. Im gesegneten Alter von über 74 Jahren ist

In der gleichen Sitzung wurde einer Konvention
Linwi Staat und der belgischen Iiationülbank zuge-
dcr rwrnei- fit ein Dekret für -die Abänderung des Statuts

und ein königlicher Beschluß für die -Stabi-
Ät ^ belgischm Währung erlassen . Es wird angekün-

^E 'i^ st̂ ^lrng aus Grund 'der Relation : 175 Fran-
ÜSM-ni- ^ Psumd Sterling vorgen -om'men werden -soll. Die

und Las Dekret werden heute im Amtsblatt ver-
n'UW werden.

Englisches Kriegsschiff im Sturm gesunken.
i-tzi25.  Oktbr . Beim Untergang 'des kleinen Kricgs-
itz, l^ "jLEnan " zwischen Bermudas und Wesiindien sind von

-der GesatzuW nur M -ei Offiziere und 18 Mann
Die ,Palerian " wurde im Jahre 1916 gebaut

'">ch /? ^ „̂ st̂ derdräugung von 1250 Tonnen . Sie war
'des letzten Seekrieges bewaffnet . Dem

tzrr ksl Gerald" wird aus englischen Admiralitätskreisen -er-
' Untergang -der „Va -lerian " eine der schwersten
" lg .Er englischen Kriegsflotte in Friedenszeiten ist.

-r er i,̂ -̂ Dete an das Admiralitäts -amt eine Depesche, in
Zeitteilung aller EinzeHeiten -der Schiffskatastrophe

Oberamtsbau -metster -a. D . Link von uns -gegangen ; das was
er in Stadt und Bezirk als gewissenhafter Beamten gewirkt,
als Mensch gegen jeden einzelnen , ob hoch oder nieder , -gewesen,
wird ihm ein bleibendes , ehrenvolles und dankbares G -ed-eNken
in den Herzen feiner Mitbürger bewahren.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß nordwestlicher
Luftströmungen ist für Mittwoch und Donnerstag immer noch
zeitweise bedecktes, rauhes Wetter zu -erwarten.

Birkenfeld, 26. Oktbr. Durch Erlaß -der Oberschülbe-Hörde
in Stuttgart , wurde der -Schülpraktikant Karl Stai  b in Bir¬
kenfeld zum Un-terl -ehre-r ernannt und zugleich nach Flacht , OA.
L-conbe-rg , versetzt.

Höfen a. E ., 25. Oktbr. Der gestrige Sonntag -stand im
Zeichen der Feuerwehr.  Die hiesige .Freiwillige Feuer¬
wehr " beging das 50jährige Jubiläum  ihres Bestehens.
Nach vorhandenen Schriftstücken und den Gemeinderatsproto-
ko-Ilen ist als G -ründnngsjah -r -das Jahr 1876 anzusehen . Da¬
mals beisaß noch kein Dorf des Bezirks eine organisierte Feuer¬
wehr . Man mußte sich die Statuten -vom Oberanrt Ealw kom¬
men lasten . Die -damals ins Leben gerufene Feuerwehr zählte

84. ZahwMK.
im ganzen (einschließlich einer sogenannten Ersatz Pflichtm -ann-
schaft) 97 Mann . Die Ausrüstung war -sehr bescheiden. Seit¬
dem sind 50 Jahre verschwunden . Höfen -hat seine Hochdruck¬
wasserleitung , und die -Feuerwehr ist mit -den modernsten Ge¬
räten ausgcstattet . Sie hat zwei mechanische Leitern mit 11
und 16 Meter Höhe , eine Motorspritze mit einer Minu -tenlei-
stung von 1000 Liier , G -erätewagen , reichliches Sch -lanchmat -e-
rial und eine mustergültig aus -g-cstatt -ete Mannschaft . Seit 1925
hat Hosen sieben Feuermeld -cstativnen und einen fachmännisch
aus -gebildeten Läschzug von 35 Mann . Hervorragenden Anteil
an -der Modernisierung -der Feuerwehr haben die Herren Schult¬
heiß Feldweg und Kommandant Großmann . In den 50 Fah¬
ren ihres Bestehens -hatte die Freiwillige Feuerwehr folgende
Kommandanten : Joh . Friedr . Knöll -er , Fo -rstschutzw-ächter , 1876
bis 1681; Fabrikant C . Commerell , 1882—1683, Fabrikant Ad.
Sidler , 1883—1895; Fabrikant Otto L-erch, 1896—4905; Baw-
werkmeister Zoller , 19-06—-1911; Karl Großmann , Mechaniker,
feit 1911. Anläßlich des Jubiläums fanden -gestern Nachmittag
vor der Oeffentlichkeit verschiedene Vorführungen der Feuer¬
wehr statt . -Obwohl es den ganzen Nachmittag regnete , war
-doch die -Stimmung der Feuerwehr gut und sowohl die Schul-
übung -cn -wie auch die Angri -ffs-übumg wurden exakt und prompt
durchgesührt . Bei den Ue-b-ungen waren neben dem Bezirks-
feuerlöschinfpektor Stribel , -dem Amtmann Dr . Heckcl, als Ver¬
treter des Oberamts , Len -verschiedenen Abordnungen der Nach-
Larfeu -erwehreu noch viele Zuschauer anwesend . Zwischen den
Schulübungen und -der Ungriffsübung war ein Marsch mit
Musik durch die Straßen des Orts . Nach getaner Arbeit mar¬
schierten die Züge geschlossen in die verschiedenen Gasthäuser,
wo ein Festesten mit 'dazugehörigem Getränke ihrer wartete.
Beim Festbankett im „Ochsen" wurde viel Belehrendes und
Unterhaltendes geboten . Kommandant Großmann  hielt
die Begrüßungsansprache und gedachte -dabei auch 'der toten
Kameraden . Gerade in diesen Tagen hat die Feuerwehr wie¬
der einen ihrer Kameraden . Karl Metzger , verloren . Inter¬
essantes und Wissenswertes boten Hauptüchrer Fi ck und Adju¬
tant Lustnau er  in ihren Vorträgen „Sch-adenseuer im Nor -d-
schwarzwald " und „Entwicklung 'des örtlichen Feuerlöschwe¬
sens ". Weitere Ansprachen hielten Schultheiß Feldweg  und
Amtmann Dr . Heckei.  Einen Höhepunkt der -Feier bildete
die Ueberreichuna des Ehr -endiploms für 40jährtg -e Dienstzeit an
Wag -nermeister Weimar  und K-üfermeister Knöll -er.  Letz¬
terer wurde zugleich zum Ehrenmitglied ernannt ; für 25jäh-
rige Dienstzeit an : Gg . Groß mann,  Zimmermann ; Fritz
Wildprett,  Goldschmied . Karl Faas,  Wilhelm Gackle,
Friedrich Laistner, -Ernst Mettler.  Außer diesen Jnbi-
l-aren feien noch zwei Feuerwehrvet -eranen , -die 1876 Mitbegrün¬
der waren , erwä -bnt . Es sind dies die Gebrüder Genth -
ner. — In die übrigen Nummern des Programms teilten sich
die Feu -erwchrkapell -e mit flott -gespielten Märschen , der „Sän¬
gerbund " mit vier schönen Chören , der Turnverein mit tadellos
vorgeführten rhythmischen Hebungen und Reigen . Außerdem
gaben Darbietungen die Kameraden Karl Geisel (Prolog ),
Adolf S -chaich (Jnbiläumsgedicht von unserem Heimatdichter
Ludwig Schwarz ), Richard Braun (Erfahrungen 'bei großen
Bränden ), Adolf Weimar , Adolf Bodamer , Rubens Ackermann
und Gg . Hestelschwierdt (humorvolle Darbietungen ). — Do
war der Tag , wenn nach außen auch -düster und trübe , doch ein
Festtag für -die Gemeinde und ein Markstein in der Geschichte
der Höfener Feuerwehr .

Württemberg.
Ealw , 25. Oktbr . (Von der Landw . Winterschnle .) Zum

Besuch der hiesigen Landw . Winterschnle wurden 33 Schüler
ang -emeldet und zwar für den unteren Kirrs 22 und für den
oberen Kurs 11 Schüler . Von den Schülern stammen aus dem
OberamtÄezirk Calw 2t , aus dem Bezirk Neuenbürg 2, aus
dem Oberamt Nagold 4, aus den -Oberämtern Frcud -cnstadt,
Gaildorf und Stuttgart je 1- Mit Rücksicht aus die verspätete
Saatzeit wird die Schule wie alle landw . -Schulen des Landes
am 8. November eröffnet.

Altensteig , 22. Oktbr . (Bessere Geschäftslage .) Die Ge¬
schäftslage hat -sich bei uns in letzter Zeit etwas gebessert . Die
Silberwarensabrik Karl Kaltenbach Söhne , der -für ihre Be¬
stecke in den letzten Tagen der Gebrauchsmusterschutz erteilt
-wurde, arbeitet flotter als bisher und -die Bcstccksabrik Otto
Kaltenbach -hat weitere Arbeitskräfte eingestellt und außerdem
lleberzeitarbeit eingesührt . Bei der Na -gol-d -Flußkorrektion
konnten viele Arbeitslose beschäftigt werden , sodaß wir hier
augenblicklich so gut wie keine unterstützten Arbeitslosen -haben.

Stuttgart , 25. Oktbr . (Zwangsversteigerung -des Hotels
Viktoria .) Das seit längerer Zeit unter Gefchäftsaufsicht stehende
Hotel Viktoria ist zur öffentlichen Zwangsversteigerung ausge¬
schrieben.

Stuttgart , 25. Oktbr . (100 Jahre Berwaltu -ngsaktuar .) Am
Sonntag , den 7. November d. I ., findet im Stadtgartensaal
hier eine Jubiläumsfeier anläßlich der 100jährigen Wieder¬
kehr des Tages -der Einführung des Instituts des Verwältungs-
aktuars in Württemberg statt.

Plochingen , 25. Oktbr . (Lebensmüde .) Ein zugereister 32-
jähriger Arbeiter wollte sich nn hiesigen Bahnhofabort mit
einem kleinen Revolver erschießen . Er verletzte sich schw-er
durch pinen Bauchschuß und wurde sofort in Las 'hiesige Kran¬
kenhaus -verbracht . Arbeitslosigkeit ist -der Grund -hierzu.

Hcilbronn , 25. Oktbr . (Weinbörfe .) Die Weinbörse Heil¬
bronn hält auch dieses Jahr wieder im Anschluß an den heu¬
rigen Herbst einen Börsentag ab und zwar am Mittwoch . 3.
November 1926 im Hotel 'Falken in .Heilbronn , wobei alte
und neue Weine zum Verkauf gelangen . Da die Nachfrage
überall sehr lebhaft und der henri -ge Weiuherbst zwar 'der
Qualität nach gut , aber der Menge nach sehr mager ausfällt,
werden 'die wenigen Vorräte verhältnismäßig rasch abgesetzt
sein . Es ist deshalb angesichts dieser Lage mit einem starken
Besuch obigen Börsentags zu rechnen . Verkanfslisten -werden
am Versteigerungstag abgegeben . Die Versteigerungen begin¬
nen vormittags 11 Uhr.



Rottenackcr, OA. Ehingen, 26. Oktbr. (Vom Schmied zum
GcrichtSassessor.) Nach einen: Studium von acht Jahren Kat
H. Heinrich Bäuerle die höhere Justizdienstprüfung bcstarubon
und rvrrrde zum Gerichteassessor ermannt. Dieser Jxrll ist wohl
der einzige, daß ein SchMerk'iegshsschädigterdurch Ausbietung
einer eisernen Energie sich im schwersten Fach der Akademiker
Äurchzusetzen vermochte. Bäuerle war gelernter Schmied und
mußte infolge seiner schweren Kriegsverletzung den Beruf
wechseln.

Ulm, 25. Oktbr. (Körperverletzung mit Dodcsfolge.) Das
Schwurgericht verurteilte den 35 Jahre alten verheirateten
Bauern und Straßenwart Friedrich Lieblich in Hattenhofen,
Ml . Göppingen, wegen Körperverletzung mit Todesfolge unter
weitgehender Zubilligung mildernder Umstände zu der gesetz¬
lichen Mindeststrafe von drei Monaten Gefängnis . Der nicht
vorbestrafte Angeklagte, der als Kriegsteilnehmer nervös und
leicht erregbar geworden ist, hatte , nachdem schon taigszuvor ein
Streit vorausgegcmgen war , am Sonntag , den 13. Jrmi d. I .,
nachmittags, mit seinem 6Sjährigen Schwiegervater Bausch
einen Wortwechsel. Letzterer saß aus dem ziemlich niederen
Sofa und 'schimpfte-über den Schwiegersohn, wodurch dieser in
Aufregung geriet und mit dem ,Fuß nach dem alten Mann,
stieß. Bausch, der mit !dem Oberkörper nach vorn neigte, wurde §
von dem Lederschuh an den Hals getroffen. Der unglücklichê
Fußtritt hatte den Bruch eines Halswirbels und nach etlichen s
Stunden den Tod des Verletzten infolge Herzlähmung zur '
Folge. Der gut beleumundete Angeklagte zeigte gleich nach der .
Tat , wie auch am Grabe des Schwiegervaters mrd in der Ge- ,
richtsvcrhandlung große Reue. j

Friedrichshofen, 25. Oktbr. (WmstauMitzung 'der Hand- !
tverkskaimner.) Am Samstag fand hier eine Tagung der vierwürttentb-ergischen Handwerkskammern statt . Wichtigster Ge- !
genstand der Beratringen war die Beratung des neuen Ent - i
Wurfs eines Gesetzes zur Aeuderung des Grund , Gebäude- ,
und Gewerhcstenergesetzes. Der Referent stellte folgende drei '
Forderungen arrf: 1. Abstrich von 25 Prozent an 'dem Ge- j
wevbeeirtkommen von 1225; 2. Milderung der Steuerstaffelung j
nach idem persönlichen Arbeitsverdienst ; 3. Regelung der ^
Steuerfrage in einer für 'das Handwerk günstigeren 'Weisei
und schärfere Heranziehung der WanderMverbebetriebe zur i
Gewerbesteuer. An die Geschäftsführer ider vier Kammern er¬
ging der Auftrag , eine Eingabe an .das Ministerium auszuar-
beiten, in der die Wünsche des .Handwerks zum neuen Steuer-
gcsetz enthalten sind. Diese Eingabe soll möglichst rasch ge- j
nvacht werden, !da sich der Landtag 'demnächst mit der Ungelegen- >
heit 'beschäftigen wird . ^

Heidenheim, 25. Oktbr. (Erfolgreiche Entwässerung.) Im j
Frühsahr wurde das Tal zwischen hier und Schnaitheim ent¬
wässert. Die Erwartungen , die man an die Entwässerung
hegte, wurden ganz erfüllt , denn es wurde eine vorzügliche
Ernte des entwässerten Gebietes erzielt, da 'der Morgen 22
bis 26 Zentner Haber lieferte.

Hall, 24. Oktbr. (Amtsuuterschla-gung.) Vor dem erwerter- !
ten Schöffengericht hatte sich der 42 Jahre alte verheiratete
Landwirt und frühere Landpostbote Friedr . Dielz von Kocher¬
stetten, OA. Künzelsau, wegen 19 Verbrechen dm erschwerten
Amtsmrterschlagrrng, zum Teil in TateinWt mit Urkrmdenver- '
nichtung und Urkundenfälschungen, sowie 'wogen Diebstahls zu '
verantworten . Der Angeklagte' wurde anfangs März 19W als j
Landpostbote für die Gemeinden Kocherstetten und Morsbach
mit einem täglichen Botengang nach Künzelsau angestellt und,
als solcher erdlich in Pflicht genommen. Außerdem war er'
auch noch Inhaber der Post - und Telegrapheuhilssstellc in'
Kocherstetten mit einem monatlichen GesamteinNomnren von
136 Mark . Der Angeklagte, der noch nicht vorbestraft ist und
den Krieg mit Auszeichnung mitgemacht hat, besitzt ein kleines ,
Bauerngut und hat eine zahlreiche-Familie zu unterhalten . Da ,
er es nicht verstand, seine Ausgaben mit seinen, Einnahmen imi
Einklang zu bringen , geriet er schließlich in Geldverlegenheit. !
Infolgedessen ließ er sich verleiten, von Ende Dezencher 1924-
bis anfangs Mai 1936 Gelder , die er irr arntlicher Eigenschaft
empfangen hatte, vorübergehend für sich.zu verwenden und zur
Verdeckung dieser Unterschlagungen die zur Kontrolle 'der Ein - §
nahmen rrnd Ausgaben bestimmten Register zu fälschen, 'bzw. zu ,
vernichten. Des weiteren hat er auf dem Postamt in Kürzels - '
au einen Brief entwendet und daraus 25 Mk. entnommen. Die >
unterschlagenenGelder sind voll ersetzt worden. Der Angeklagte, ?
der geständig war, wurde zu einer Zuchthausstrafe von zwei i
Jahren zwei Monaten , sowie zur Geldstrafe von 900 Mark ver-
urteilt . Die Geldstrafe ist durch die erlittene Untersuchungs- ,
Haft als bezahlt zu betrachten. Außerdem wurde der Auge- -
klagte arrf die Dauer von fünf Jahren für unfähig erklärt, ein !
öffentliches Amt zu bekleiden. j

Osterburken, 25. Oktbr. (Verhütetes Eisenbahnunglück.) Im!
Tunnel zwischen Adslshsim-Nord und 'Osterburken entdecktei
der Bahnwärter kurz vor der Ankunst 'des 'Schnellzugs D. 23 j
einen gefährlichen Schienenbruch. Es gelang dem Bahnwärter , j
der dem 'Schnellzug entgegenlies, diesen an der Station Adels- j
Heim-Nord zum Halden zu bringen . Der Verkehr wurde bis

zur Ausbesserung der
leitet.

-chicne aus das Äiachbargleis urnge-

Vaden.
Karlsruhe, 25. -Oktbr. 'Infolge eines Herzschlages ist in

der Äiacht vonr Samstag auf Sonntag Richard Maissinger, Pro¬
fessor an der Helmholtz--Oberrealschule im Alter von 63 Jahren
plötzlich und unerwartet aus dem Lüben geschieden. Die Nach¬
richt von dem Tode Maffingers wird in -den weitesten Kreisen
der Stadt wie des Landes allgemeine Trauer auslösen. Massin¬
ger ivar nicht nur bekannt als tüchtiger Pädagoge, 'der 38 Jahre
lang im badischen Schuldienst erfolgreich tätig war , sondern
fast mehr noch als einer der eifrigsten und kenntnisreichsten
Künder der Heimatliebe. Seine Liebe zur Natur und zur Hei¬
mat , verbunden mit einer ausgeprägten Wanderlust, machte ihn
zum berufenen Lehrer heimatlicher Nprturschönheiteri. Ars Vor¬
sitzender der Orstgruppe Karlsruhe des Badischen Schwarz¬
waldvereins hatte er irr unzähligen Borträgen und Aufsätzen
unermüdlich gearbeitet an der Kenntnis der NatnrschöNheiten
des badischen Landes. Fünfzehn Jahre lang war er Vorsitzen¬
der des Schwarzwaldvereins.

Br klingeni. B ., 24. Oktbr. Die Deutsche Postgeiverffchast
in Stuttgari hat das Waldhotel in Villingen gekauft als Er¬
holungsheim für ihre Mitglieder . Die vormalige „Waldhotel
Villingen G . m. b. H." wrrrde durch 'diesen Kauf aufgelöst rrnd
eine neue G . m. b. H. gebildet mit dem gleichen Namen und
Zweck. Als Geschäftsführer der G. m. b. H. wurde Verbands¬
sekretär Phil . Groß -Stuttgart bestellt. Das Waldhodel Vil¬
lingen behält nach wie vor feinen Charakter als Kur - und
Fremdenhotel rrnd ist, da Tampfheizung vorhanden, auch im
Winter geöffnet. Die Hotellsitung liegt in 'den Händen eines
bewährten Hotelfachmanns und wird sich bemühen, trotz der
sehr stark -h^ aibgesetzterr Penstons - mrd sonstigen Preisen , das
Bestmöglichstezu bieten. Es ändert sich also an 'der ganzen
Geschäftsführung nichts und finden Fremde als Gäste auch im
Winter 'gastfreundliche Aufnahme. Die Pensionspreise für 'den
Winter sind auf 6—8 Ästark pro Dag festgesetzt. Den Mitglie-
'dern der Derctschen Postgewerkschcht wird eine Ermäßigung der
Pensionspreise von 40 Prozent eirrgeräumt : der übrigen Post-
'beamtenschaft eine Ermäßigung von 15 Prozent , sofern sich
diese als Postbeamte ausweisen können. Das Waldhotel liegt
in 752 Meter Höhe etwa 25 Minuten von der Schnellzngs-
station Villingen und fünf Minuten von Bahnhof Kirnach,
Strecke Villingen—Offenburg . Die großen Tannenwälder , in
denen 'das Wäldbotel liegt , eignen sich auch für Winteranfenit-
halt vorzüglich. Ebenso ist zum Wintersport Gelegenheit. Einer
der schönsten Wintersportplätze Deutschlands, St . Georgen, ist
in zwei Stunden bequem zu erreichen.

Dr,
Marianne HaLsburg-LotHvingen gegen den ,
Prnck airgestrengt 'hatten. Die «bMen Fram^ ÄÜ̂ '
eure Fimszimmerwohnnng inne, von der sie ^
den Staatsanwalt Dr . Pmr-ck aibverrnieteten «,
Nch selbst nur em Zimmer und ein Kabinett 'w 1Z fs
men. ' Der fand^ d'Ä "st^ Sstllun? NrSmreter als nicht entsprechend und bat die Dame!?
ihm die Wohnung als Hauptmieter zu übeMg^ ^
sich verpflichten wollte, ihnen die bisher benützten ^
ernd als Wohnung zu überlassen. In bn,
^-nn auch eine Vereinbarung abgeschlossen und Dr

die Lwllnng di-s Hauprnnetn -s ein. Im BorjrchreLW
rn
er jedoch den beiden Frauen mit -der BegstinduM L
Wücnnngsrärrme selbst benötige. In der VerLid ^ n» Ä
sen sich die 'beiden Damen aus die Veveinbarmm
in Einern Urteil -des Josefstädter BezirksgerichtsL
za-nr anevkannt worden -war ; gegen dieses Urteil
Staatsanwalt Beru -funa eingelegt. Das Urlpir de
sch-ristlichem Wege 'bekannt gegeben werden. ^ «

Verwischtes.
Einheitsbier m Bayern. In der Sitzung der Landesbauern-

kammer in München teilte Direktor Dr . Horlacher mit, daß
als Termin für 'den Beginn 'des Ausschanks des -Einheitsbiercs,
das nunmehr die bayerischen Brauereien Herstellen, der 15. No-
ventber in Aussicht genommen fei. Mit den: Einheitsbier
sollen dann die bisherigen sog. Lagerbiere und die 'Exportbiere
im allgemeinen in Wegfall kommen. Ueber den Preis des
neuen Einhcitsbieres sei Vis jetzt noch nichts bekannt.

Der Sieg des 84jährigen BerMergers. Ein Veteran unter
den Alperrführern, -der 84jährige Hans Reif, saß dieser Tage
mit einigen jungen Bergsteigern in einem Cafe beisammen,
und man Plauderte von 'den Großtaten der -Vergangenheit und
Gegenwart . Der Alte, der für die Ueberlegenheit 'der guten
alten Zeit cintrat , wurde -daraufhin von den jungem Leuten
gehänselt, und sie behaupteten, er könne heute .selbst 'die Zuy-
spitze nicht Ehr 'besteigen. Da «wurde 'dar alte Führer böse
und forderte alle Anwesertden zu einem Wettlaus ans die Zug¬
spitze und wieder zurück aus ; äls Preis wurde ein gutes Essen
ansgesetzt. Die neun jungen Alpinisten nahmen die Herans-
foriXrung an , und 'der Ausstieg wurde sofort .begonnen. Die
neun jungen Männer kamen zwar etwas vor Reiff auf 'dem
Gipfel an , aber beim Abstieg überholte der Veteran sie alle
und kam eine halbe Stunde früher herunter , als der nächste,
der nach ihm erntraf . Die tüchtige Leistung wurde mit einem
guten Esten gefeiert, und die Besiegten verehrtem- 'dem Veteran
noch als Anerkennung eine goldene Uhr.

Die Sozialdemokratiein - er KommimalverwaltUM. Die
komm Una.'politische Vertretung der Sozialdemokratie ergibt sich
aus Ziffern, 'die der Bericht 'der sozialdemokratischen Partei an
'den Heidelberger Parteitag enthält : Im ganzen besitzt die
Sozialdemokratie 45 488 Gemeindenertreter ; in 711 'Städten
sind 1500 sozialdemokratische Magistratsmitglteder vertreten , in
2024 Gememdevorstänüen 2830 Vertreter , außerdem 13218
Kreistagsmitglieder . Der Anteil 'der Frarrsn ist in dieser Auf¬
stellung leider nicht angegeben.

Zwei fühere Erzherzoginnen als Untervernnetcrinnen.
Beim Wiener Zivillandgericht als Berufungsinstanz .wurde
dieser Tage eine wohnungsrechtliche Klage verhandelt , die 'die
beiden früheren Erzherzoginnen , jetzige Privaten Rosa und

Handel und Verkehr.
Stuttgart . 25 Okt. (Landesproduktenbörse.) Die Auimii,^,uno out dem Ketre demnrk» inwegung auf dem Getreidemarkt hat tn abgelausener Wo» m.'.

Fortschritte gemacht; heroorgerufen einerseits durch schwache
der Inlandsmärkte, andererseits infolge wesentlich höhere?
des Auslands. Dazu kommen noch die hohen See- undF uk2"
verursacht durch den englischen Kohlenstreik. Käufer und isD
beobachten Zurückhaltung und bewegt sich das Geschäft In,2
Grenzen. Es notierten je 100 Kg. Auslandsweizen ab M-m2
31.75- 34 (am 2l . Oktober 31.23- 33.50). würt! Weizen LgÄ
(28 50 - 30). Sommergerste 23- 26 (uno). Roggen 23- 25
24.50). Hafer 17-50- 18.50 (17.25- 18.25». Weizenmehl 45- «
4550 ). Brotmehl36- 37 (35.50- 36.50). Kleie 10.50- 10 75  IIO- K
Wtesenheu6.75- 7.75 (uno.). Kleeheu7.75- 8.75 (uno.), drahtgwiÄStroh 3- 4 (uno.) Mark. "»"»'IMP«

Herbstnachrichten. In Brackenhelm bewegen sich die EM,
neuen Wein zwischen 134—137 Mark pro Hl. — Bet der We ni-H
süigerung in Haberschlacht konnte der größte Teil des anaebow,
Weins verkauft werden zu 115—142 Mark pro Hl. — In SkiM
gern hat die Lese begonnen. Die Qualität schlägt vor. Es bM
nocy kein fester Preis . — Im Bottwartal dürfte die Lese dieseW°ik
beendet werden. Verstellt ist viel ohne festen Preis. Man IM
von^ 25- 350 Mark pro Eimer. — In Korb-Stelnreinachi R K
die Weinlese im Gang. Erzeugnis 300 Hl. gute Schiller- und

ist. — InN»pweine, wovon schon vieles ohne festen Preis verstellt ist.
perg wurden Käufe zu 400—420 Mark pro Eimer getättgi
Lese ist beendigt. — In Reutlingen ist die Weinlese beendig«. L;
Quantum schlägt zurück. Es wurde noch kein fester Kauf aeM
Das allgemeine Keltergeschäst beginnt am Mittwoch,

Neueste Nachrichten.
Freiburg i. B ., 25. Oktober. Durch einen plötzlich austrcimd«

Sturm wurde heute abend auf dem hiesigen Meßplatz die Ruischdch
zum Einsturz gebracht. Aus den Trümmern wurde ein IS Ich»
alter Student namens Gamp tot heroorgezogen, ferner ein zwöW
riges Mädchen, dos eine schwere Schädelverletzung erlitt und wihl
kaum mit dem Leben davonkommen wird. Weiter wurden sechsPn,
sonen verletzt, darunter noch zwei Kinder. Die Verletzungen sindsn
doch nicht lebensgefährlich.

Schwabach, 25. Okt. Der frühere badische Staatspräsident Pie>
fessor Hummel sprach sich auf dem demokratischen Landesparieiiez
Bayerns für eine Annäherung der Demokratie an den Wrischasl!-
Liberalismus aus.

Montabaur im Westerwald, 25- Okt. Heute abend gegenW
6 Uhr brach hier ein Großfeuer aus, das zurzeit noch anhält, Ä
der Iudengasse sind bereits zehn Häuser abgebrannt.

Neuwied , 25. Okt. Vor dem hiesigen Schwurgericht begM
heute der Prozeß gegen den Korbmacher Jakob Hoppen aus M>
scheid, der unter dem Verdacht steht, in den Jahren ISlg undM
fünf Menschen, darunter seinen eigenen Vater, seine Ehefrau uudW
Kind ermordet zu haben.

Mainz , 25. Oktober. Der Vorfall in Mainz (Verletzung ckn
französischen Sergeanten durch einen Reoolverschuß) ist dadurch n>
ledigt, daß die französischen Behörden die deutsche Polizei benachrichtig!
haben, sie könne die Untersuchung etnstellen, da der Vorfall nicht»>!
gegen die französische Armee gerichtet anzusehen sei.
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Roman von Kr. Lehne.57 Machdutck verböte»»
Allerlei abenteuerliche . Gedanken lebten in ihr, daß
sie, die nüchterne, sebstsichere Erdmute , sich nicht
wiedererkannte , daß sie sich eine Törin , eine Närrin
schalt - doch alles war vergebens — müde vom
Kämpfen war sie»geworden — und wartete auf ihr
Schicksal — und das hieß Karl Günther!

„Warum ich fort muß, Baronesse ?" wiederholte er
ihre Frage.

Sie nickte — „ich möchte eS wohl wissen !" Und
sah ihn mit den klaren Augen unverwandt an.

Schwer atmete der Mann . Und dann dachte er —
wenn du ihr den Grund sagtest — würde sie, die
Stolze , da nicht ihren Hund auf dich Hetzen für deine
Vermessenheit , daß du gewagt , deine Augen zu ihr
zu erheben ? Und dennoch, trotz allem , hatte er wohl
das Recht dazu —!

Nun , wenn sie fragte , so dringend fragte — dann
wollte er es ihr auch sagen, daß sie die Schuld daran
trug , wenn er wieder Heimat- und ruhelos wurde!

Er sah sie an mit seinem rätselhaften dunklen Blick,
daß sie darunter erschauerte.

Wie ihre Süße ihn überwältigte ! Das schmale
schone Gesicht von den goldbraunen Haarwellen um¬
bauscht, der feine trotzige Mund - wie berauschend
mußte es sein, ihn zu küssen!

„Haben Baronesse wirklich so viel Interesse an dem
Geschick eines einfachen, untergeordneten Mannes ?"
fragte er mit bebender Stimme.

Sie erwidert -» groß und voll seinen Blick.
„Ja , Herr Günther , denn Sie haben für das

Vaterland gekämpft und geblutet ! Der Dank gegen
die Frontkrieger ist leider in den schwierigen Zeit¬
läufen sehr 'mager ausgefallen ! Aber mein Vater und
ich möchten nicht zu den Undankbaren gehören,' wir
möchten allen Gutes erweisen !"

Ein bitteres Lächeln verzog seinen Mund . Darum
also nur - ein allgemein menschliches, aber kein
persönliches Interesse an ihm!

Nun wollte er dennoch sprechen! Sie sollte es wissen,
was sie ihm getan ! Wer weiß , ob sie sich je Wieder¬
sehen würden ! Und eine dumpfe Neugier war in ihm,
zu erfahren , wie sie sein Bekenntnis aufnehmenwürde.

),Baroneste möchten allen Gutes tun !" sagte er
langsam,- „ich weiß eS — und dennoch haben Sie einem
sehr wehe getan —"

,Zhnen , Herr Günther ?" fragte sie verwundert.
Er bejahte stumm.
„Inwiefern denn , Herr Günther ? Es tut mir auf¬

richtig leid , doch ich bin mir nicht bewußt , daß ich Sie
gekränkt habe — mit Absicht ist es gewiß nicht ge¬
schehen!"

„Sie hktben mich nicht gekränkt, Baronesse , doch
Sie sind die Ursache, daß ich fort muß —" sagte er
ruhig mit unbeschreiblicher Traurigkeit.

Sie sprang auf - „ich —?"
„Ja , Baronesse , Sie —! . Ihretwegen gehe ich!"

Da begriff sie;
Männcraugen

Und wieder sah er sie so eigen an.
die Sprache dieser ausdrucksvollen
konnte sie nicht mißverstehen!

Das also war es!
Sie hatte es ja geahnt , gefühlt — aber aus seinem

eigenen Munde hatte sie es hören wollen ! Nun wußte
sie es , daß der heißgeliebte Mann sie wieder liebte!

Beider Augenpaare hafteten ineinander — sekun¬
denlang standen sie, einer in des anderen Anblick ver¬
loren . Und er las auf ihrem Gesicht keinen Zorn,
keine Empörung , las nur , was ihn überwältigte . Er
stürzte vor ihr nieder und drückte sein Gesicht in die
Falten ihres Kleides.

„Darum mutz ich fort , weil ich fühle , daß ich an
meiner Liebe zugrunde gehen würde , bliebe ich noch
lange hier !"

flüsterte sie mit blassen, bebenden„Darum
Lippen. , , ,

„Nun wissen Sie eS, Baronesse, »nd nmr lache»
Sie über einen armseligen Toren."

Um ihre Lippen zuckte es schmerzlich, und ihr
träuenverschleierter Blick ging verloren m wem
Fernen . . . .

Wie liebkosend legte sie die Hand auf fernen Kost-
Er zitterte unter dieser Berührung.

„Erömute !" stammelte er. . ,
Sie hätte weinen mögen , bitterlich weinen

warum war er nicht Otto Felsen — — warum mulm
er einer der Geringsten im Dorfe sein — und !>e
Herrenkind ? Aber das gab es ja gar nrcht me» '>
der sogenannten neuen Zeit ! Jetzt hatte wan
„Freiheit " — konnte tun und lassen, was man ! ^

nur das Wohl und Glück des eigenen „Ich
Durfte sie dieses Recht nun auch nicht vck^
spruchen? Nein , sie hatte RücksichtenE
auf sich, auf die Familie zu nehmen! Fre komm
nicht so lächerlich machen, daß sie um Jakob >inichr so rachern«) machen, vap
manns Knecht ihre Verlobung mck dem Eiafeno ^^
gelöst ! Man hätte glatt an ihrem
zweifelt ! Was würde ' ihr gütiger Vater A, ',,
durfte sie das doch nicht antnn , ba» sie -
Tradition , Sitte vergaß und sich von dem neue.«
geist so beeinflussen ließ!

Sie mußte das schwerste
ihr Herz verblutete!

)pfer bringen, UNd lVÜ'.Ul

Trotz gegen sich selbst, gegen ihre 'iscywäße , ^
in ihr aus - nein, 'Ab^ t» chktzten̂ agen/ncrsich K-
Erömute Eggersdorf nicht! Sre mußte Ztinide
beherrschen, wenn sie auch fühlte, l>aß o > ^
jetzt die einzige karge Glücksstnnde rh - M »i,c,
würde — denn groß war ihre Liebe ^
und unbeschreiblich ihre Sehnsucht, von )
werden ! (Fortsetzung folg"
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<8erlin, 25. Okt. Die Tagesordnung der ersten Reichstagssitzung^ den großen Sommerferien am Mittwoch, den3. November, nach-
maas3 Uhr, ist jetzt endgültig festgesetzt worden. Zur Beratung2n u a. der Gesetzentwurfüber den deutsch-niederländischen undU deutsch-dänischen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag, der Ge-I.d-ntwurs über den deutsch-polnischen Grenzoertrag, der Gesetzent-

2 über die Lustverkehcsabkommen zwischen Deutschland. Frank-
9» und Belgien , der Gesetzentwurf zur Aenderung der Gewerbe,

^dnuna Der Reichstagspräfident hat sich Vorbehalten, weitere Gegen,
«znde aus die Tagesordnung zu setzen.
o Berlin, 25. Okt. Die kommunistische Reichstagsfraktion hat im
«Mslage einen Gesetzentwurf eingebracht, in dem die Verweisung
2 ehemaligen Landessürsten aus dem deutschen Reichsgebiet gefor-d-Nwird. Ihr gesamter beweglicher und unbeweglicher Besitz soll° mMate beschlagnahmt werden. Jeder Versuch der Rückkehr in
das deutsche Reichsgebiet soll als Verbrechen des Hoch- und Landes-
nttrats bestraft werden.

Berlin, 25. Okt. Der Reichspräsident hat auf Grund einer Der-
«rdnuna über Richtlinien zur Milderung von Disziplinarstrafen für
«eichsbeamte im Anschluß an die Amnestie vom August 1925 das
a,aen den Schwiegersohn des verstorbenen Reichspräsidenten Ebert,Mick«, gefällte Urteil auf Zahlung eines Betrages in Höhe von einem
Viiilel seines Monatsgehaltes auf dem Gnadenwege erlaßen. Die
ta dem Disziplinarurteil gleichfalls ausgesprochene Versetzung kommt
itisosernnicht mehr in Frage, als am l. November Dr. Iänicke aus
dm diplomatischen Dienst ausscheidet und in die preußische Verwal-
tma übergeht.

Berlin. 26. Okt. Die Polizei verhaftete einen Apotheker, der in
Wer Wohnung in der Gegend des Anhalter Bahnhofes ein Labo-
Mium betreibt, und dessen Freundin wegen umfangreichen Kokain»Kandels. Das Paar gehörte zu den ständigen Besuchern von Tanz-
dielenund Konditoreien, in denen Kokainisten zu verkehren pflegten.
Jede gewünschte Menge des Rauschgiftes wurde zu Wucherpreisenverdaust.

Berlin, 25. Okt. Eine polnische Note über Ehorzow ist am
Samstag eingegangen und unterliegt zur Zeit der Prüfung durch
die zuständigen Ressorts. Polen hält an der Ablehnung einer Ent-
schädtgung aus Grund des Schiedsgerichtsurteils fest, bietet aber neue^Handlungen in einer Form an, die vielleicht zum Ziele führen.Berlin, 26. Okt. Die Denkschrift des Reichsfinanzministeriums
An den Ankauf des Berliner Hotels Kaiserhof durch das Reich, die
dm Reichskabinettzur Beschlußfassung vorliegt, enthält ein ausführ¬
lich« Programm der Neugruppterungder Reichsbehörden. Es wirddmnt, daß der Ankauf des Hotels Kaiserhof das billigste und zweck-
Migste Mittel sei, die Zusammenlegung der Retchsbehörden durch»
psühren und gleichzeitig der Reichsregierung die notwendigen Re-
Msmtationsräumr zu geben.

Berlin, 25. Oktbr. Reichspräsident von Hindenburg hat heute
vormittag den neuernannten Chef der Obersten Heeresleitung, Kene-iMuinavto. Heye, empfangen. — Dir Wahl der Stadt Berlin als
Lü sür die große internationale Weltausstellung des Deutschen Werk-
dmdes im Jahre 1930 soll gesichert sein. — Dir Verschiebung der
Sitzung des Auswärtigen Ausschusses wird von den Blättern auf eine
stacke Erkältung des Reichsmintfters des Aeußern Dr. Stresemann
zniäckgesührt, der seit Beginn dieser Woche nicht mehr im Amte er¬
scheinenkonnte und noch einige Tage das Bett hüten muß.Pirna, 25. Okt. Dir Frau des Arbeiters Schatze hat in Ab¬
wesenheit ihres Mannes sich und ihre vier Kinder im Alter von vier
bis zwölf Jahre» durch Gas vergiftet. Als der Mann morgens vond» Arbeit kam, fand er seine Familie tot in der Küche vor.

Landsberg, 25. Oktbr. Fm Fememordprozeß in Landsberg Ist
heuleabend folgendes Urteil verkündet: Der Angeklagte Thom wird
wegen versuchter Tötung zu zwei Jahren Gefängnis, der Angeklagte
Mhmann wegen Beihilfe gleichfalls zu zwei Jahren Gefängnis ver-urieiii. Bei Thom werden sieben Monate, bei Rathmann zehn Mo»
naie Untersuchungshaft angerechnet. Der Angeklagte Buchholz wird
wegen Bedrohung mit einem Verbrechen zu einem Monat Gefängnis
«Mteiit. Die Strafe gilt als verbüßt.

Eg«, 25. Okt. In dem Orte Steingrub im Egerland ereignete
sichgchrrneine blutige Familientragödte. Der Landwirtssohn LorenzHack!hatte schon des öfteren heftige Auseinandersetzungen mit seinemBat», M der alte Bauer seine Schwiegertochter, die Frau des Lo¬renz, nicht in Ruhe ließ und sie mit unrhrbaren Anträgen verfolgte.

Drr gleiche Anlaß entfesselte wiederum einen heftigen Wortwechsel
zwischmVater und Sohn. Al» der Vater wutentbrannt mit erho¬
benerMistgabel auf den Sohn stürzte, führte dieser mit der Hacke,
die er in der Hand hielt, einen Streich gegen den Alten und spaltete
ihm buchstäblich den Schädel. Lorenz Hackl stellte sich selbst denBehörden.

Warschau, 25. Oktbr. Wir die Ostagentur aus Wilna meldet,
Wen in der vergangenen Nacht unbekannte Täter aus ein in der
Mhe der Stadt befindliche» Pulvermagazin einen Ueberfall verübt.M-Angreifer entwaffneten einen Posten. Als auf einen währendd« Kampfes zufällig losgegangenen Schutz militärische Hilfe herbei-M, waren die Täter bereits geflüchtet.

Parts, 25. Okt. Nach Erkundigungen der Agentur Hava» in
Mihausen ist bei keiner der in Frage kommenden amtlichen Stellen,
schließlich Präfektur und Gendarmerie, etwas von der von der.Times"gemeldeten Verhaftung eines angeblichen Erzberger-Mörderstckonnt.

Moskau, 25. Okt. Drr Moskauer Vertreter der transkaukasischen
vowjeirepublik hat einen Bericht herausgegeben, nach dem das Erd-b-bm in Armenien ungefähr 500 Todesopfer gefordert hat. ZwanzigMs« und Städte sind schwer beschädigt und els völlig dem Erdboden
Mich gemacht.

Alte Errztalbrrrge« bei Neuenbürg.
Kon Studiendirektor i. R . Dr . Feiler  in Neuenbürg.)

, In den Blättern des Württ . Schwamwaldver-eins „Aus
vchwarzlvald" März -ff. 1926, in einer Beilage zum Neuen-

"urser Bezirksamtsblatt „Der Enztäler " sowie im „Pforzhei-
Anzeiger" -sind im April nahezu gleichlautende Aufsätze der

Ecn Konrad Albert Koch, Paul Dringenb-erg und R . Triuk-? Mt einem Schlußwort des letzteren über die sog. Strauben-
" "t-Bnrgen erschienen. Auf Grund von Nachgrabungen und
? «er Hand von ,-Rekonstruktionen" find diese Arbeiten ofsen-
^ Äs etwas Zusammenfaffendes und Abschließendes über
^mittelalterliche Geschichtsperiode des oberen Enzgaus

das obere Gnztal .das schicksalsreiche Grenzgebiet der
WsE , Memannen und Schwaben bildet und in dem am-
Much sehr erfolgreichen Vorstoß der Grafen von Württem-
Kn der Rheinstraße, auch durch seine Beziehungen zu
i'vipv - ^ Hirsau und Herrenalb , eine bedeutsame Rolle
lun̂ ' erscheint es angebracht, auf die genannten Abhand-Ĝ . ûrückzukommren, sie zu ergänzen und vor allen DingenoenchtigM.
^ .-Aurch meine berufliche Tätigkeit bin ich mit der Heimat-WMst m enge Berührung gekommen. Nirgends aber, weder. >ir.yeinhmid, in Schleswig-Holstein, in Ostfriesland und in

L chen Provinz Hannover habe ich einen so kräftig'̂ uch der Teilnahme an den Schicksalen der Altvordern
tu? v hier im tannengrünen Tal, ,wo durch ihr Felsen-
ich-im! E ^ sich rauschend drängt ". Wurde ich doch fast be-
^ mr onrch einen schlichten Sägewerkavbeiter von Conweiler,ich nach 'Feierabend das idyllische Roteubacbtäle im
'vrack Sommer hinausging und über die alte Ritterzeit
des Uebc' ll Mann in den Zwanzigern das Jahr 1367

(Fortsetzung folgl!

trvvE  Wildbad nannte und sich wohl damit ver-i V9w daß hex Greiner von der Straubenhardt oben
Berghang aus überrumpelt worden ist. Und alsich

Hrem,! ' " Herbst mit einem Bekannten zu-i-ammen einen altender Straubenhardt aufrichtete und unter den,
em Wappen zun: Vorschein kam, da erkannte einer un-

New-Dork, 25. Okt. Eine furchlbare Bluttat ist gestern auf
dem herrsämsllichen Wohnsitz des frütieren Bundesanwalts Potter beiMarion (Ohio) entdeckt worden. Der Sohn des Millionärs, dergegen Abend aus einer Gesellschaft zurückkehrte, fand seine Mutter
in ihrem Schlafzimmer zusammen mit seiner 16 Jahre alten Schwe¬
ster mit zertrümmerten Schädeldecken in ihren Betten auf. In einem
anderen Zimmer entdeckte er in gleichem Zustand seine verheiratete
Schwester und ihre beiden Kinder. Wie sich nach den Feststellungen
ergeben hat, ist der Täter der Vater selbst. Seine Leiche wurde
später in einem Brunen aufgefunden, in den er nach der Tat ge¬
sprungen ist

New-Dork, 25. Okt. Wie der „New-Pork Herald" aus Detroitmeldet, hat sich die amerikanische Albeiterföderation auf einer Ta¬
gung mit aller Schärfe gegen die Anerkennung der Sowjetregierung
durch Amerika ausgesprochen.

Washington, 25. Okt. Das Staatsdepartement hat gestern seine
Absicht bestätigt, auf der Ratifizierung des Genfer Protokolls betref¬
fend das Verbot der Anwendung von Giftgasen zu bestehen. Die inder „American Legion" organisierten Kriegsteilnehmer hatten diese
Absicht lebhaft bekämpft.

Havanna, 25. Okt. Bisher sind 177 Opfer der Sturmkatastrophe
belgefetzt worden. Die Zahl der ums Leben Gekommenen beläuft
sich nach amtlicher Feststellung auf 600, die Zahl der Verletzten be¬
trägt 9000 und die der Obdachlosen 5000.

Stempfle trumpft auf.
München, 25. Oktbr. Prof. Stsmpfle, früher Redakteur

des sattsam bekannten ,Miesbacher Anzeiger", hat sich, wie er¬
innerlich, geweigert, vor dem Femoausschuß in München alsZeuge zu erscheinen. Das Borführungsverfahren -der Mün¬
chener Polizei hatte 'keinen Erfolg , -da Stempfle in diesen Tagen
wohlweislich nach Salzburg -verreist war . Auch die Presse -der
Bayerischen Bolkspartei hatte an dem Verhalten Stempfles
scharfe Kritik geübt, denn Stempfle begleitete .feine Absage an
den Femeausschuß mit einem Schreiben, das in baynvarisch
drastischer Form den Ausschuß ironisierte und feine Zuständig¬
keit bestritt. Nachdem -dm: bayerische Justiz -minister Gürtner
und mit ibm eine ganze Reihe von Justizbeanrten als Zeugen
vor dem Ausschuß erschienen waren, fehlte natürlich Herrn
Stempfle bei feinem Borgeben jeder Rückhalt. Im „Bayeri¬
schen Vaterland " veröffentlicht dieser soeben einen recht törichten
Artikel, worin er sein Verhalten zu rechtfertigen versucht undvon einer beabsichtigten Freiheitsberaubung spricht, der er sich
mit Recht entzogen habe. Der Schlußsatz lautet „Noch sind wir
Bayern nicht ganz vogolfrei, und wir werden uns wehren bis
zuletzt". Die „Augsbrrrger Postzeitung" hatte damals sehrrichtig geschrieben, -daß -der bayerische Ministerpräsident be¬
stimmt keinen Anlaß -hatte , wogen der Person des Herrn
Stempfle einen Konflikt mit -dem Reich heraufzubeschwören, in
.welchem er sicher unterlegen Ware. Herr Stempfle greift das
Blatt und die bayerische Regierung nunmehr maßlos an . Deren
Schlappheit allein hätten ihn gezwungen, die Maßnahmen zu
ergreifen, die ibm persönlich geeignet erschienen, um seine Frei¬heit imd seine Rechte zu verteidigen! Man darf gespannt sein,
ob sich Herr Held zu dieser Anrempelung äußern wird.

Aufnahme von Kredit nn Ausland.
Berlin , 25. Oktbr. In letzter Zeit verschafften Genieinden

und Gemei-nideverbände sich durch -dm Verkauf von Schatzanwei¬sungen im Ausland oder -durch Ausstellung von Wechseln, dieins Ausland verkauft wurden, kurzfristiges Auslandsgeld , ohne
daß ein Gutachten der Beratungsstelle für Anslandskredite oder
eine staatliche Genehmigung eingeh-M worden wäre . Die Auf-näbnie von AnslandsgelÄ unterliegt nicht nur bei langfristigen
Anleihen, sondern auch bei kurzfristigen Auslandskrediten- der
staatlichen Genehmigung und zwar gemäß -dem Reichsg-esetz auchd-ann, wenn die Aufnahme des ausländischen Geldes nur mittel¬
bar erfolgt . Abgesehen von allgemeinen währungspolitischen
Bedenken wird -im Anschluß hieran aus -die Gefahr hingewiesen,die -für -die Beteiligten «dann erwächst, wenn derartige Kredit¬
geschäfte infolge mangelnder Genehmigung der Aufsichtsorgane
rechtsunwirks-am sind.

Keine Nnckkehrsmögliästeiten Wilhelms I).
Berlin, 25. -Oktbr. Das Organ Stresenmirns. -die „Tägl.

Rundsch", betont die Unmöglichkeit-der Rückkehr Wilhelms N.
Sie stellt -fest, wie es in Deutschland fast keinen Monarchisten
gebe, der nicht fühle, daß Wilhelm II. die Krone nicht mehrtragen könne. „Um nur zwei Dinge zu nennen, die am tiefsten
in der Seele brennen : Wilhelm II. wollte sein eigener Geneval-
staibschef sein, und als unsere Schicksalsstunde an der Marne
schlug, war er nicht -da. Er bürte meist nur auf sich, statt aufgute Ratgeber . Ms es aber im November 1918 galt , nur aufdie -Stimme seines eigenen Inneren zu hören, hörte er andere,
-verließ -sein Heer und nahm seine Zuflucht in Holland. Groß
ist gewiß auch die Schuld -des Volkes, das sich nicht zur rechten
Zeit sein Mitbestimmumgsrecht gesichert hat . Aber für Wil¬helm II. gilt .das Wort , daß eine Krone , die in solcher Werse
verloren gegangen ist, nicht wieder von -ihrem Träger aufgesetztwerden kann. Wenn -die Herwigen Ratgeber Wilhelms ll. ihn
über die Stimmung -des -deutschen Volkes nicht genügend unter¬
richten, -so muß die Presse dcffür sorgen, daß der ehemaligeKaiser aufgeklärt wird . Wenn Wilhelm II. nach Jahren in

ruhigeren Zeiten als wirklicher Privatmann Hermzukehre»
wünscht, wird ihm die Hermat wohl nicht verwehrt -wenden.Als Kaiser, -der ein Anrecht auf die Krone geltend macht, will
ihn niemand, der nach einem gekrönten Haupt in Deutschlandverlangt.

Die Wahrheit über Thoiry.
Berlin, 25. Oktbr. lieber den Besuch des deutschen Bot¬schafters bei Briand waren wir zunächst nur auf dem Umweg

über die Pariser Blätter unterrichtet, die ganz verschiedenartig
gefärbte Darstellungen -hatten. Jetzt liegt auch in Berlin an
amtlicher Stelle ein amtlicher Bericht vor, der wesentlich an¬ders aussieht. Daraus geht einwandfrei -hervor, daß die Dinge
ganz anders verlausen sind, als die Franzosen sie -aus inner-
politifchen Gründen darstellten. Einzelheiten aus dem Zusam¬
menhang zu reißen, idaz-u wird sich-das Auswärtige Amt ver¬
mutlich nicht verstehen können. J -m Gesamtergebnis steht jeden¬
falls -fest, -daß -der Ge-daUke von Thoiry noch lkeineswegs tot ist,daß vielmehr aus !der gleichen Grundlage weiterver-handelt
wird . Auch aus deutscher -Seite wird kaum geleugnet werden,
daß -Schwierigkeiten entstanden -sind, die aber der deutsche
Außenminister von Anfang au erwartet hat . Er -hat deshalb
mit einer Frist von Monaten gerechnet, -die zwischen Thoiryund dem Abschluß von Verhandlungen liegen werde, und da¬
mit behält er jetzt recht, weil gerade in Frankreich -die Wider¬
stände innerpolitischer Art überraschend groß sind. Sie wirken
sich nicht einmal so sehr unmittelbar gegen die Politik Briands
aus . Das größte Hindernis besteht darin , daß die Mobilisierungder -deutschen Eisenbahnobligationen ohne -amerikanische Hilfenicht möglich ist. Diese amerikanische Hilst ist aber nur zu
haben, wenn vorher das französisch-amerikanische Schuldenab-kommen unterzeichnet ist. Poincar ^ hat hier eine merkwürdig
wankende -Haltung au -den Tag gelegt. Er scheint neuerdings
entschlossen zu sein, -die Debatte über dieses Abkommen bis zum
Januar zu vertagen, und damit hängt der ursprüngliche Vor¬
schlag Deutschlands einigermaßen in -der Lust . Es war aber
schließlich nur ein Vorschlag. Vielleicht ergelben sich -andere
Wege, die zum gleichen Ziele führen, zu dem Ziele, -daß Frank¬
reich zur Stabilisierung seiner Währung eine finanzielle Unter¬
stützung von Deutschland bekommt, und der Gang der Ver¬
handlungen ist nun der, daß -der -Versuch gemacht wird , solche
andere Mittel zu finden. -Einfach wird -das nicht sein, aber mangewinnt doch ans bestimmten Andeutungen den -Eindruck, als
ob sich Kombinationen ergeben könnten, die auch dieses Pro¬
blem lösen, allerdings nicht in den Formen, wie sie jetzt wieder
die „Weslminster Gazette" -befürwortet , daß Frankreich Deutsch¬land in -der Räumung des Rheinlandes und des Saargcbietes
auf halbem Wege entgeg-enkommen soll, wofür jedoch als Ge¬
genleistung andere deutsche Garantien erwartet werden könn¬
ten, welche Wohl etwas Aehnliches wie ein Locarno Vertrag
über den Osten sein sollen. Derartige Pläne sind und bleibenfür Deutschland undiskutierbar.

Schneestnrme und Unwetterkatastrophen.
Prag, 25. Oktbr. Zu -den Schneestürmen im Sudeten¬

gebirge und Schlesien wird noch gemeldet: In Ostrau war der
StraßeNbahnverkehr zeitweilig strllgelegt. Die Telegraphen -,
Telephon- und elektrischen Leitungen wurden stark beschädigt.
Einige Gemeinden waren gestern ohne Licht. Automobile,
welche auf -dem -Lande -ins Schneetreiben gerieten, blieben im
-Schnee stecken.

Rom, 26. Oktbr. -Schwere Unwetter -haben in den letzten
Tagen besonders -an der Westküste Italiens großen Schaden
angerichlet. Die Hastnanlwgen in Viareggio , Livorno und
Triest wurden von den Sturmwellen überflutet . In Venedig
standen der Markusplatz und alle tiefer gelegenen Punkte bismittags unter Wasser. Der neue italienische Panzerkreuzer„Triefte", -der gestern in Triest vom Stapel gelassen worden
-war, wurde durch das Unwetter so gefährdet, -daß er von
Schleppern in Sicherheit gebracht -werden mußte. In Papriwurde am Samstag eine Deutsche vor den Augen ihres Gattenins Meer gerissen und ertrank.

Newyori, 26. Oktbr. Die Staaten Newport, New-JerseY,
Pennfylvanien , Masfa-chuchettes und Rhodeisland wurden von
orkanartigen Stürmen -heimgesucht. In der Nähe von Newyorkwurden drei Personen getötet und viele durch her-abfallende
Fensterscheiben-verletzt. In über 20 Städten wurde -beträcht¬
licher -Schaden angerichtet. Der Wind erreichte eine Geschwin¬digkeit von 75 Meilen . Der Verkehr im Hafen von Newyork
wurde -lahmgelegt.

Zur Stabilisierung der belgischen Währung.
Brüssel, 35. Oktbr. Um die Aufmerksamkeit des Auslandes

aus die Tatsache zu lenken, 'daß die belgischen Geldverhältnissenumne-hr saniert sind, und zwar auf Grund einer Gold- oder
Devisenreserve von mindestens 50 Prozent , von denen 10 Pro¬
zent die gesetzliche und 10 Prozent die Ergänzungsreserve Lil-
-den, war ein äußeres Zei-cl-en -notwendig, -das -den Unterschied
zwischen der bisherigen und der künftigen Währung offenbarmacht. Die zu -Rate gezogenen höchsten Finanzautoritäten
waren der Meinung , daß man das Frankenmünzsyst-em beibe-
halten solle, -daß man -aber das -Geld nach einer Einheit von5 Franken wählen -sollte, der man den Namen Belga be-Äcgen

serer jungen Helfer aus Schwann es gleich als -dasjenige, das
sich auch im Chor des -Schwärmer Kirchleins befindet.

Voransschicstn möchte ich, daß die Spitzmarke „die Strau¬
benhardtburgen " zu viel verspricht, indem doch eigentlich bloß
mit Sicherheit die zertrümmerte Veste -S trüben hart <vgl.
m. Aufsatz in -der Sonntagsbeilage der „Süddeutschen Zeitung"v. 28. 2. d. I .) zwischen dem Dorf Dennach und dem -Sägewerk
Rotenbach dem Rittergeschlechtmit gleichem Adamen zugespro-
chen werden kann. Das Schloß in Schwann war , wenn die
Annahme zutrifst, daß es „eine Anlage vom Ende des 15. bis
Mitte des 16. Jahrhunderts " -darstellt, nicht mehr BesitztumLerer von Strubenhart , weil sie bereits 1442 im Mannes¬
stamm aus-gestorben sind, wenn auch das -Schiff des Schwärmer
Kirchleins zum hl. Leonhard wegen des über der Westtür an¬
gebrachten Wappens schon zu Lebzeiten des Hans -von -Dtruben-hart erbaut gewesen sein mag. Hätte das Schwanner -Schloßbereits 1442 bestanden, -so wäre sein in -den Verkaufsurkunden
des Struibenh-art 'fchen Besitzes wohl besonders gedacht worden.

Von der Waldenburg  schweigen sich die Urkunden gar
-völlig aus (-vgl. m. Aufsatz in der Sonntagsbeilage der „Süd¬
deutschen Zeitung" vom 13. 9. 1925 und im „Enztäler "), und
-ich vermute, daß der Adame Waldenburg jüngsten Datums ist.
Jedenfalls gibt -der Bericht des Neuenbürger Vogts vom
Jahr 1652 über die Verheerungen des 30jährigen Kriegs auch
keinen Anhalt , wenn -er schreibt: „Das alte Bergschloß ist vor
vielen Jahren durch einen droben gelegenen bayerischen
Fäh-ndrich abgebrannt . Das neue Schloß ist vor solchem Un¬
glück nur mit Leib- -und Lebensgefahr erhalten worden, welches
zwar noch wohl zu bewohnen, jedoch auch ziemlich banlos ." Ermeint damit sicherlich das heutige Alte und Nene Schloß
Neuenbürg.

Als der Karlsruher Altertumsforscher Bernhard Baader
-feine Volkssagen (Karlsruhe 1851) sammelte, kam er auch ins
Enztal herüber und ließ sich hier die romantische Gescksichtevon der Enzjuiigsran erzählen, welche man zuweilen abends
von der „Raubburg " über die Schlößleinsbrücke aus das Alte
Schloß zugehcn -sehe. Die alten Leute, welche diese Sage er¬zählten, haben zweifcllos den Namen Waldburg oder Walden¬burg nicht gekannt, -sonst hätte Baader nicht zweimal kurzweg
„Raubburg " geschrieben. Eine Raubburg ist sie aber ebenso¬
wenig gewesen, wie der Führer für Höfen des Württ . Schwarz¬

waldvereins von den Strubenhart sagt, daß sie „die ganzeGegend unsicher machten". —
Nach diesen Vorbemerkungen möchte ich die Aufsätze -derHerren Dringenberg und Trinkner zunächst besprechen. Als

Quelle hierfür sind angegeben des trefflichen Kausler  Ober-
amtsbeschreibung von 1819, die sehr mit Vorsicht zu benützende
Geschichte von Calmbach und Höfen -des Pfarrers Eifert
von INO, das Schwanner Gemeindeblatt und Aufsätze aus
dem „-Enztäler ". Es ist vom vornherein klar, -daß eine Dar¬
stellung mit dem bewußten Verzicht auf das Archivstudium inStuttgart und Karlsruhe -und auf das Qellenmateriol der
HerrenaDer Urkunden, welche sür unser Gebiet eine unschätzbare
-Fundgrube sind, zu Jrrtümern führen muß. Da das einst zurZeit der Not nach Salem am Bodensee geflüchtete Herrenalber
Urfimdemarchiv, welches so ziemlich vollständig ist und sich jetztim Generallandcsarchi-v zu Karlsruhe befindet, -von 1850 an in
der Zeitschr. f. d. Gefch. d. Oberrheins veröffentlicht wrir-de, ob¬wohl es teilweise feit feiner -Entdeckung im Jahre 1842 bereitsvon Forschern ausg-ebeutet worden -war , so haben Kausler und
Eifert aus -dieser klaren Quelle nicht -voll schöpfen können, wennauch Kausler mehrere wichtige Herrenalber Urkunden bringt.

Andererseits wird eine Darstellung der geschichtlichen Ver¬hältnisse der Veste St . ohne Berücksichtigung derjenigen der
Ne-wenburg oder Nüwenburg , des heutigen alten Schlosses zu
Neuenbürg , auch von vornherein einseitig werden. Struben-
hart und die Newenb-urg haben sicherlich von Anfang an miteinander Beziehungen gehabt, imd man wird mit der An¬
nahme nicht fchlgehen, daß auch Struben -Harte auf der N-nven-
bürg in ältester Zeit gesessen haben, so wie auch -die Karlsruher
Erburkuude vom 5. April 1443 ihren Besitz daran answeist. Mit
d.m Tage, wo am Anfang -des 14. Jahrhunderts die Eber-
steinfche und daun badische New-enburg voni Markgrafen Ru¬
dolf Hess» (gest. l335), dem Herrn von Pforzheim und Bruder
Jrwingards , Eberhards des Erlauchten von Württemberg Ge¬mahlin, an diesen letzteren verpfändet wnr-de, ja bereits nntder Wwbl Ullrichs von Württemberg znm Schirmer von Her-
rcnalb begann im Grunde der Kampf der Enzgauritterschaftgegen die mit voller Wucht und bemerkenswertem diplomati¬
schem Geschick nach dem Rhein zu vorstoßeuden Gr -aicn von
Württemberg.

(Fortsetzung folgt.)



würde. Es versteht sich von selbst, und der königliche Erlaß
wiederholt es formell, datz die Berechnung in Belga >den Garan¬
tien oder dem gesetzlichen Werte >des Frankens keinen Abbruch
tut und datz fünf Franken stets gegen -eine Belga umgewechselt
oder verrechnet werden und unvgekehrt. Tn die Festigkeit des
Wechselkurses für die Reform wesentlich ist. bildet die Belga
eine Garantie mehr für die Stabilität -der Währung.

S4 Seeleute ertrunken.
Tuckcrstown(Bermudas), 25. Oktbr. Bon den Besatzungen

des britischen Kanonenbootes „Nalerian" und des englischen

Frachtdam-Pfers- „Eachivay", die auf der Höhe von Hamilton in
einem Orkan Untergängen, sind 91 Mann ertrunken. Bon der
insgesamt 103 Mann zählenden Besatzung der beiden Schiffe
sind 19 von Rettungsbooten durch ein Kriegsschiff anfgcfischt
worden. Andere Schiffe, darunter Las Kriegsschiff„Kalkutta",
entgingen mit Vnrrpper Not demselben Schicksal. Ihre Veranke¬
rung hatte sich losgerissen. In Bermudas sind einige Hotels
und andere Gebäude schwer beschädigt woriden.

Bom deutschen Tag in Newhork.
Newyo-rk, 25.. Oktbr. Professor Barnes vom Smiih -Eollege

hielt lhier bei 'der Feier des deutschen Tages einen
Vortrag über !das KriegsschrildproblenuEr
Friedensvcrttag von Versailles als ungerchht umd wirtschMchunausführbar und 'verlangte Rückkehr zu >den 11 Punk«»̂ rn?
sons und einen im Einklang mit ihnen stehenden ^
Europas. Die gegenwärtige Lage Europas habe ibrenÄN
im Versailler Frieden und i« der These von der
Deutschlands. Barnes betrachtete die Kriegsnri'ach' «
schiedeuen-Gesichtspunkten aus und erklärte, soweit
m-,i« und Ha-ndÄskoukurrenz als M "rrz°mus und Ha-ndelskoukurrenA als MitursachenW
kämen, v̂erteile sich die Schuld aus alle Länder. Venach In

drstl
Ä
AlsMaul- und Klauenseuche.

In Reu Weiler, OA. Calw, ist die Seuche ausge¬
brochen.

Neuenbürg, den 25. Okt. 1926. Oberamt.
Amtmann Dr. Heckel.

Neuenbürg.
Am Donnerstag den 28. Oktober, vormittags 11 Uhr,

kommt im Wege der Zwangsvollstreckung
1 Sopha

zur Versteigerung. Zusammenkunft am Sladtbahnhof.
Höhle Gerichtsvollzieher.

Feldrennach-Pstnzwetter.
Im ZwavgSwrge werden morgen Mittwoch de» 27.

Os. Mts., vormittags8 Uhr, in Pfiazweiler
22 Paar Hausschuhe

gegen Barzahlung versteigert. Zusammenkunftb. Schulhaus.
Bormittags9 Uhr in Fetdrrunach
2 Kühe. ea. 7« Ztr . He«, 1 Firlterschueid-
malchiue, 1 Motor , 2 Zrmmer- «ud LSüthen-
büffet, 1 Spiegelfchrank, 1 Gopha und LHo¬
belbank.

Zusammenkunft am Rathaus.
Ecker. Gerichtsvollzieher.

C a l m b a chi

Zugelaufen
ein H««b (Rott-
weiler). Abzuholen
innerhalb 2 Tagen
bei der Polizei¬

wache. Sollte der Hund nicht
bis zu dieser Zeit abgeholt
werden, so wird über denselben
anderweitig verfügt.

Mtttwoch, den
28 . Okt., abends
präzis acht Uhr,

Singstunde
wozu alle Sänger, betr. Ein¬
übung neuer Chöre bestimmt
erwartet werden. Sänger,
welche mehr als drei Mal
fehlen, werden restlos als
passiv überschrieben, worauf
ich besonders aufmerksam mache.

Der Borland.

8 t 3 it b 68 oricl6 s'6 i' / lnreige.
Unser lieber , treubesorgter Vater, Lebwisger- uuä Crossvater

psui l-inü, übgramtsbaumsisters. II.
äurkte beute vormittag uacb scbwsren I-eiäenstagsn öur ewigen Kode
eiugeken.

ln tiekem Keiä:

DieKiuäer:NsrieKiiIn §er, geb.Kiuk, w.CattenOttoLKInZer.LssIivgen,
>Xnne Hermann, gek. Kink, mit Catren Ulbert Hermann,
kleiene uncl Oskar Unk,
uuä ckrei Unkelkincker.

k̂ euenbür ^, äeu 25. Oktober 1926.

Die Leeräiguog üuäet Vlittwoeb uaebmittag lldr statt.

AenevbärT , äen 26. Oktober 1926.

Unser langjähriges Mtglieä , seit 1879 Kontrolleur, seit 1893
Direktor unserer Lank,

kisrr? 3 U>l- IkiK.
0 b 6 l'3 Mlsb 9 UM6 i8i 6I' 3 . v ..

ist gestern vormiitgg naeb kurzer Krankbeit verscbieäsu.
In äer langen 2eit bat äer Verbliebene in guten wie in bösen

Pagen treu ru unserer Oenossensekait gebalten unä vermöge seiner
reicdvn Krkabrungen unä seines klaren Blickes sieb unvergängliche
Veräienste um äie Kntwickiung unserer Lank erworben.

^Vir weräen ibm jeäeröeit ein ebrenäes ^näenken dewabrev.

Vos ' 8t3lic ! unc ! ^ uf8iolii8fi9t
äkl - 6sw6l ' b6b9nl < ^ suenbüs -g.

6. 0 . m. b. 8.

Gewerbe-Verein Neuenbürg.
Am Mittwoch , de « 27 . Oktober , abends 8 Uhr,

findet im Lokal Neck zur „Eintracht"

statt.
Versammlung

Tagesordnung: 1. Bericht über den Gautag in Calw
und Verbandstag in Oehringen; 2. Verschiedenes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
der Borstand.

Neuenbürg.

Im Slicks»
empfiehlt sich

Maria Miedl,
Siedlung.

Neuenbürg.
Wer erteilt guten

llckmchtia Wisch?
Angebote mit Preisangabe

an die „Enztäler"-Geschäfts¬
stelle erbeten unter N. R.

Reim. Menvehr
Neuenbürg

Die Kameraden
werden hiemit von
dem Ableben unseres
früheren langjähr¬
igen Kommandanten

_u . Bezirksfeuerlösch¬
inspektors, Herrn Oberamts¬
baumeister a. D. Link gez.
in Kenntnis gesetzt.

Die Beisetzung findet am
Mittwoch den 27. d. M.
nachm. 3'/, Uhr statt.

Um recht zahlreiche Beteil¬
igung der Korpsangehörigen
wird gebeten. Sammlung am
Rathaus präzis 3 Uhr.

Berwaltungsrat.
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